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Grüne Soße

Fritzchen hat direkt alle Ostereier alleine auf-
gegessen. Die Mu� er schimp� : „Hast du denn 
gar nicht an dein Schwesterchen gedacht?“
Sagt Fritzchen: „Klar, deshalb habe ich mich ja 
so beeilt.“

Was ist die gefährlichste Zeit im Jahr?  - 
Der Frühling, denn die Bäume schlagen aus, 
der Salat fängt an zu schießen und der Rasen 
wird gesprengt.

Was ist klein, rot, glänzt und fährt ständig rauf 
und runter?  - Eine Kirsche im Fahrstuhl!

Im Gramma� kunterricht versucht die Lehrerin 
den Schülern durch Beispiele die Zeiten zu 
erläutern. Lehrerin: „Wenn ich sage: Ich bin 
schön, welche Zeit ist das?“ 
Ein vorwitziger Schüler antwortet „Vergangen-
heit!“

Was sagt der große S� �  zum kleinen S� � ?  
„Wachs mal S� � !“

Was macht ein Clown im Büro? - Faxen!

Zutaten:
1 EL Bu� er
2 TL Mehl
200 g Milch 
100 g Kräuter (� e� ühl: 7 Kräuter für grüne 
Soße) oder frisch: z.B. Schni� lauch, Petersilie, 
Bärlauch, Boratsch, Dill, Pimpernelle, Kresse, 
Sauerampfer, Zwiebelschlo� en ...
200 g saure Sahne
200 g Schmand
100 g süße Sahne
1 EL Senf
1 EL Essig
Gewürze: Pfeff er, Kräutersalz, Knoblauchöl, 
Gemüsebrühe, Zucker oder Honig

8 hartgekochte Eier

Zubereitung:
Mehlschwitze: Bu� er ausgehen lassen, Mehl 
zugeben und mit Milch ablöschen. In die noch 
warme Mehlschwitze die sehr fein gehackten 
Kräuter geben.

Milchprodukte mischen, Mehlschwitze zu-
geben und mit den Gewürzen abschmecken.

Zum Schluss die hartgekochten (kalten) Eier 
grob würfeln und vorsich� g untermischen.

Kühl stellen und mit frischen Pellkartoff eln 
servieren. 

Nach Ostern ist die ideale Zeit, um „Grüne Soße“ zu essen. 
Ihr habt sicher viele Eier übrig, die darin Verwendung 
fi nden. Zudem gibt es jetzt im Garten bereits die ersten 
frischen Kräuter und beim Bauern Frühkartoff eln. 

Bildrechte: www.pixabay.de (wenn nicht anders vermerkt)

Guten Appetit !



In diesem Jahr benahm sich der Frühling 
sonderbar. Er rü� elte wild an den Wei-
densträuchern, jagte Windböen über 
die jungen Grasspitzen und zerrte fi nste-
re Wolken vor die Sonne. Die Menschen, 
Tiere und Pfl anzen zi� erten vor Kälte.
„Was ist los mit dir, Frühling?“, fragte ein 
Schneeglöckchen. „Freust du dich nicht, 
dass du wieder bei uns sein darfst?“
„Jaja“, zwitscherten die Meisen, „hart 
hast du gekämp� , um den Winter zu 
verjagen.“

Die Weiden nickten und raunten von 
überallher:
„Gut hast du das gemacht!“
„Prima!“
„Jawohl ja!”
„Kämpfen!?“ Der Frühling heulte auf. 
„Immer muss ich kämpfen! Oooh, ich 
bin ja so unglücklich.“
Und er weinte dicke Tränen. Die verteil-
te er als dichten Regenteppich über dem 
Land.

(Vor-) Lese-zeit

„Aber du hast doch den Kampf gegen den Winter 
gewonnen!“, tröstete das Schneeglöckchen.
„Ja“, riefen die Grashalme. “Jetzt beginnt die schö-
ne, bunte, warme Frühlingszeit, auf die wir uns alle 
Jahre wieder so sehr freuen.“

„Schön?“, fuhr der Frühling aufgeregt dazwischen. 
„Kämpfen und arbeiten muss ich, und wenn ich es 
mir endlich gemütlich machen könnte, kommt der 
Sommer und setzt sich ins gemachte Nest. Ich aber 
muss die Sonne Stück für Stück den Himmel hinauf-
schieben, Grashalme aus der Erde lupfen, Blüten-
knospen au� nöpfen, das Land bunt betupfen, Win-
terschläfer aufwecken, Zugvögel zurückrufen, die 
Menschen aus den Häusern locken und mich auf die 
Lauer legen gegen Fröste und, ach, immer muss ich 
kämpfen…“

Da zogen die Menschen, Tiere und Pfl anzen ver-
schämt die Köpfe ein. Wir müssen dem Frühling 
helfen, dachten sie. Und sie beschlossen, ihm mit 
strahlendem Farbenglanz, süßen Dü� en, frischem 
Grün, Jubelgesang, Festen, Fröhlichkeit und Lachen 
für seine schwere Arbeit zu danken.

Das war eine gute Idee, ja, und seither grämt sich 
der Frühling nicht mehr. Fröhliches Lachen mag er 
nämlich über alles gut leiden.
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Das 
Osterlachen

Zu Ostern gehört das Lachen 
über den Tod, der durch die Auf-

erweckung Jesus besiegt ist. 
Das sogenannte Osterlachen ist ein ur-
alter Brauch aus dem 14. Jahrhundert. 

Die Gemeinde wird in der Predigt oder 
durch einen Witz am Ende des Go� esdiens-
tes zum Lachen eingeladen. Denn nach den 

dunklen, schweren Tagen und der Trauer 
beginnt eine neue, fröhliche Zeit. Das 

Lachen am Ostersonntag soll helfen, die 
Osterbotscha�  als große Freude zu 

verstehen und sie in Fröhlichkeit 
weiterzusagen.

Als der Frühling weinte
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